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Nach wie vor sind neben der Stimmungsmache von Rechts auch in der Durchschnittsbevölke-
rung ablehnende Einstellungen gegenüber Menschen, die in Deutschland Zuflucht suchen, 
stark verbreitet. Einer von der Robert-Bosch-Stiftung in Auftrag gegebenen Umfrage zufolge 
sprechen sich 59% der Deutschen für eine Verschärfung der Asylregeln aus. Nur 5% der deut-
schen Bevölkerung haben der Studie zufolge einen engen privaten Kontakt zu Asylbewer-
ber*innen und etwa die Hälfte keinerlei Berührungspunkte mit ihnen in ihrem Alltag. Gegen 
diese ablehnenden Einstellungen, diskriminierende Vorurteile und rassistische Tätlichkeiten 
wirkt das Projekt „Veranstaltungen mit Flüchtlingen“ aktiv, in dem es versucht, die Vorbe-
halte durch die Förderung persönlicher Begegnungen abzubauen. 

 

1. Veranstaltungen mit Flüchtlingen  
Veranstaltungen zum Themenbereich Flucht & Asyl bildeten einen deutlichen Schwerpunkt  
der Internationalen Wochen gegen Rassismus 2016. Davon wurden 48 Veranstaltungen im 
Rahmen des Projekts „Veranstaltungen mit Flüchtlingen“ durchgeführt, das in diesem Jahr 
bereits zum zweiten Mal stattfinden konnte. Menschen, die in Deutschland aus welchen 
Gründen auch immer Schutz suchen, hatten dabei die Möglichkeit, in Zusammenarbeit mit 
zivilgesellschaftlichen Organisationen, Kommunen und Städten, Religionsgemeinschaften, 
Bildungseinrichtungen u.a. Veranstaltungen zu organisieren, deren Themensetzung und Ab-
lauf sie selbst bestimmen.  

Die Veranstaltungskonzepte fielen auch in diesem Jahr sehr vielfältig aus. Neben einigen 
Informationsveranstaltungen fanden bspw. kreative Workshops, Veranstaltungen für Frauen 
und Mädchen, Sportturniere sowie ein Stadtteilspaziergang statt. Auffällig war, dass insbe-
sondere bei den spezifischen Veranstaltungen für Frauen und Kinder das schnelle Überwin-
den von Sprachbarrieren betont wurde. Man verständigte sich häufig mit Händen und Füßen 
und konzentrierte sich auf Gemeinsamkeiten.  

Die Auswertung der Kurzberichte zu den einzelnen Veranstaltungen ergab, dass mit dem 
Projekt im Jahr 2016 rund 2700 bis 3000 Personen erreicht werden konnten. 
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2. Geförderte Veranstaltungen 
Eine Förderung zur Vorbereitung und Durchführung einer Veranstaltung mit Flüchtlingen in 
Höhe von maximal 300 EUR konnte dank Pro Asyl im Jahr 2016 in 32 Fällen zugeteilt wer-
den. Insgesamt beteiligten sich dabei rund 1800 Personen, durchschnittlich erreichte eine 
Veranstaltung ca. 55 Personen.  

Die Verteilung der Veranstaltungszahlen nach Bundesländern zeigt, dass das Engagement 
sehr unterschiedlich ausfiel. In knapp der Hälfte der Bundesländer fanden überhaupt keine 
geförderten Veranstaltungen statt, Vorreiter sind nach  wie vor die Länder Niedersachsen 
(11), Nordrhein-Westfalen (6) und Sachsen (6). Auffällig war, dass in Berlin im Vergleich zum 
Vorjahr (2015: 8) keine Veranstaltungen mehr stattfanden. 

 

Eine Übersicht der geförderten Veranstaltungen enthält die nachfolgende Tabelle. 

Datum Veranstal-
tungsart 

VA-Titel Veranstal-
tungsort 

Veranstalter 

11.03.2016 Veranstaltungs-
reihe zu den 
IWgR (7 Veran-
staltungen) 

„Das erste Oldenburger Interkulturelle Tischtennisturnier“, In-
ternationales Frauenfrühstück“, „Norouz-Tschahar Shanb-e 
Suri. Feuerlauf und iranisch-kurdisches Neujahrsfest“, „Über 
den Tellerrand – gemeinsam kochen und probieren“, „Seminar 
– Einführung in das Asylrecht“, Workshop: Ehrenamtlich tätig 
werden in der Flüchtlingshilfe“, „Du kommst hier nicht rein!“ 

Oldenburg/ 
Niedersach-
sen 

IBIS – Interkultu-
relle Arbeitsstelle 
e.V.  

11.03.2016 Kochabend für 
Frauen 

„Bon appétit. Internationaler Kochabend für Frauen“ Friedland/ 
Niedersach-
sen 

Caritasstelle im 
GDL, ‚Jugend-
club „Kakadu“ 

11.03.2016 Vortrag mit Dis-
kussion/ Inter-
kulturelle Be-
gegnung 

„Gutmenschen und Fremdenhasser“ Bispingen/ 
Niedersach-
sen 

APROTO Aktio-
nen und Projekte 
pro Toleranz e.V.  

12.03.2016 Begegnungstag 
mit Flüchtlingen 

„In Münster heimisch werden: Du! Ihr! Alle!“ Münster/ 
Nordrhein-
Westfalen 

AFAQ e.V. 

12.03.2016 Hallenfußball-
turnier mit 
Flüchtlings-
mannschften 

„Gemeinsamkeiten finden, Unterschiede feiern“ Sedlitz/ 
Branden-
burg 

SV-Sedlitz „Blau 
Weiß 90“ e.V. 
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14.03.2016 Workshop „Peace of Paper“ München/ 
Bayern 

Hinrichs, Euge-
nie (Künstlerin, 
Kunsthandwer-
kerin) 

15.03.2016 Vortrag und Dis-
kussion 

„Das Asyl in der Kirche ist Menschenrechtsschutz“ Münster/ 
Nordrhein-
Westfalen 

Wilhelm-Emma-
nuel-von-Kettler 
Berufskolleg 

15.03.2016  Offener Treff für 
Mütter mit Kin-
dern 

„ABCirk – Kreativ- und Sprachtreff für Geflüchtete Mütter“ Dresden/ 
Sachsen 

Abenteuerspiel-
platz Panama der 
THD e.V. 

15.03.2016 Musikworkshop „Kennenlernen von Instrumenten/ Austausch“ Göttingen/ 
Niedersach-
sen 

Studie Göttingen 
 

15.03.2016 + 
22.03.2016 

Angebot für Kin-
der 

"Grenzenlos Spielen!“ Dresden/ 
Sachsen 

Abenteuerspiel-
platz Panama der 
THD e.V. 

16.03.2016 Filmpräsenta-
tion  

„school for you“ Erfurt/ Thü-
ringen 

Walter-Gropius-
Schule  

16.03.2016 Tag der offenen 
Tür 

„Fest für Toleranz und Freundschaft“ Göttingen/ 
Niedersach-
sen 

Zukunfts-Werk-
statt e:V. 

16.03.2016 Debatte „Welches Land wollen wir sein?“ Goslar/ Nie-
dersachsen 

St. Jakobushaus 

17.03.2016 Museumsbe-
such 

„Das Haus der Geschichte in Bonn als Ankerpunkt“ Bonn/ Nord-
rhein-West-
falen 

Martin-Luther-
Schule Hamm 

18.03.2016 Literarisch-mu-
sikalische Per-
formance 

„Sehnsucht nach Heimat und Angst vor Verfolgung. Nazim Hik-
met“ 

Heidelberg/ 
Baden-
Württem-
berg 

Interkulturelles 
Zentrum Heidel-
berg 

19.03.2016 Tanzveranstal-
tung für Frauen 

„Let’s Dance! Internationale Disco-Havla“ Friedland/ 
Niedersach-
sen 

Caritasstelle im 
GDL, ‚Jugend-
club „Kakadu“ 

19.03.2016 Vortrag mit Dis-
kussion 

„Zwischen Willkommenskultur und PEGIDA-Bewegung“ Köln, Nord-
rhein-West-
falen 

Agisra e.V. 

19.03.2016 Interkulturelles 
Frauenfrühstück 

„100% Menschenwürde. Zusammen gegen Rassismus“ Mayen, 
Rheinland-
Pfalz 

Kommunale 
Gleichstellungs-
stelle der Stadt 
Mayen 

19.03.2016 Interkultureller 
Familiennach-
mittag 

„Willkommensfest“ Vetschau/ 
Branden-
burg 

Netzwerk Tole-
rantes Vetschau 

19.03.2016 Vortrag und Le-
sung mit Dis-
kussion 

„Matthias Claudius und die Toleranz“ Bispingen/ 
Niedersach-
sen 

APROTO Aktio-
nen und Projekte 
pro Toleranz e.V.  

20.03.2016 Infostand „Gemeinsam in den Frühling" Neunkir-
chen/ Sach-
sen 

Flüchtlingshilfe 
Neunkirchen 

20.03.2016 Musikalischer 
Abend 

„Begegnungen ohne Grenzen“ Dresden/ 
Sachsen 

Ost-WestEuropa 
Zentrum für Kul-
tur, Bildung und 
Wissenschaft 
e.V.  

20.03.2016 Hallenfußball-
turnier 

„Internationale Wochen gegen Rassismus 2016“ Garbsen/ 
Niedersach-
sen 

Johannes-Kepler 
Gymnasium 
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21.03.2016 Internationaler 
Kochabend 

„Liebe geht durch den Magen“ Friedland/ 
Niedersach-
sen 

Caritasstelle im 
GDL, ‚Jugend-
club „Kakadu“ 

21.03.2016 Informationsver-
anstaltung 

„Familiennachzug – wie geht das?“ Heideruh/ 
Niedersach-
sen 

Wohn- und Feri-
enheim Heideruh 
e.V. 

21./ 
22.03.2016 

Kunstprojekt „Raum der Wünsche“ Rheine/ 
Nordrhein-
Westfalen 

Flüchtlingshilfe 
Rheine e.V.  

22.3.2016 Workshop „Mit Nadel und Faden zur Integration“ Kamenz/ 
Sachsen 

Haus der Begeg-
nung e.V. 

23.03.2016 Infoveranstal-
tung 

„Schule, Ausbildung, Beruf –Wege für Flüchtlinge“ Neunkir-
chen/ Saar-
land 

Ortsverband der 
Litauer im Saar-
land 

05.04.2016 Informationsver-
anstaltung 

„Stadtteilspaziergang“ Jena-Win-
zerla/ Thü-
ringen 

Jugendzentrum 
HUGO 

10.04.2016 Fußballspiel „Lokales Begegnungsspiel“ Waiblingen/ 
Baden-
Württem-
berg 

FSV Sportpark 

 

Die Inhalte der Veranstaltungen werden in den folgenden Abschnitten näher beschrieben. 

1. Die Interkulturelle Arbeitsstelle IBIS e.V. erstellte eine eigene Veranstaltungsreihe zu 
den Internationalen Wochen gegen Rassismus 2016 in Oldenburg 

 
Abb. 1: Flyer IBIS e.V. 

• 11.03.16: Erstes Oldenburger Tischfußballturnier: 
Bei dem Internationalen Kickerturnier waren insgesamt 60 Personen aus verschie-
denen Nationen - darunter hauptsächlich geflüchtete Menschen – anwesend, von 
denen ca. 30 an den Turnierspielen teilnahmen. Durch die Unterstützung des lo-
kalen Tischfußballvereins „TFCDevils Oldenburg & Konfoos Oldenburg“ standen 
drei professionelle Tischkicker inklusive Turniersoftware zur Verfügung. Nach ei-
ner mehrsprachigen Begrüßung der Teilnehmenden wurde über einen Zeitraum 
von ca. zwei Stunden mit nach jeder Partie neu zusammengesetzten Mannschaf-
ten bis hin zum Finalspiel gespielt. Der Lokalsender „Oldenburg Eins“ war zu Gast 
und berichtete im Nachhinein über die Veranstaltung. Nach einer spannenden Fi-
nal-Partie erhielten die Gewinner einen Glas-Pokal. 
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Abb. 2: Kicker-Partie; Gewinner des Turniers 

 Weitere Veranstaltungen von IBIS e.V. waren: 

• 12.03.16: Internationales Frauenfrühstück 
• 15.03.16: Norouz-Tschahar Shanb-e Suri. Feuerlauf und iranisches Neujahrsfest 
• 18.03.16: Über den Tellerrand – Gemeinsam kochen und probieren 
• 19.03.16: Seminar – Einführung in das Asylrecht 
• 22.03.16: Workshop: Ehrenamtlich tätig werden in der Flüchtlingshilfe 
• 06.04.16: „Du kommst hier nicht rein!“. Vortrag über Diskriminierung an Disko-

thekentüren. 
 

2. Speziell an ein weibliches Publikum richtete sich der internationale Kochabend des Cari-
tas-Jugendclubs „Kakadu“ am 11.03.16 in Friedland. Junge weibliche Geflüchtete luden 
Mädchen aus der Nachbarschaft zu dieser Veranstaltung ein und befanden sich somit in 
der Gastgeberrolle. Gekocht wurden insbesondere syrische und irakische Gerichte. Nach 
einer Vorstellungsrunde aller Teilnehmerinnen ergriffen die geflüchteten Mädchen die 
Initiative und initiierten zur Begrüßung einen arabischen Kreistanz. Anschließend wurde 
gekocht. Nach dem Essen bewegten sich auch die deutschen Mädchen unter Anleitung zu 
den kurdischen und arabischen Rhythmen.  
 

3. Die Politikjournalistin und frühere deutsche SPD-Politikerin Dr. Cornelie Sonntag-Wolgast 
war am 11.03.16 als Referentin zu Gast bei APROTO - Aktionen und Projekte pro Tole-
ranz e.V. in Bispingen zu Gast. Nach ihrem Vortrag „Gutmenschen, Fremdenhasser. Wie 
die Zuwanderung unsere Gesellschaft spaltet“ verabschiedeten die Teilnehmenden eine 
asylsuchende Familie, die nach einem abgelehnten Bescheid entschied, freiwillig auszu-
reisen. Der Verabschiedung folgte ein internationales Buffet. Mehr als 50 Gäste waren an 
dem Abend anwesend.  

 
Abb. 3: Referentin Dr. Cornelie Sonntag-Wolgast 
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Abb. 4: Zubereitung des gemeinsamen Abendessens bei APROTO e.V. 

4. Einen Begegnungstag mit Geflüchteten initiierte der Verein AFAQ e.V. am 12.03.16 in 
Münster. Auf die kurze Begrüßung folgte ein sog. „Icebreaker“-Spiel zum Kennenlernen, 
bei dem die Teilnehmenden die Möglichkeit hatten, sich vorzustellen und Erfahrungen 
auszutauschen. Im Anschluss daran konnten die rund 100 Anwesenden mit Herrn Deler 
Saber (Mitglied des Integrationsrats Münster) zu den Themen Flüchtlingsproblematik in 
Münster, Aufenthaltsrechte, Wohnungskrise, Integrationskurse, Behördengänge u.a. dis-
kutieren. Auch eine Verleihung von Dankesurkunden an verdienstvolle Ehrenamtliche 
fand bei dieser Gelegenheit statt. Nach dem theoretischen Teil aß man gemeinsam zu 
Mittag und begab sich anschließend auf einen Stadtspaziergang in Münster, der u.a. das 
Rathaus, den Dom und das Schloss zum Ziel hatte. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 5: Impressionen der Veranstaltung 
 

5. Wie auch im vergangenen Jahr nahm der Sportverein Sedlitz „Blau-Weiß 90“ e.V. am 
12.03.16 in Senftenberg die Internationalen Wochen gegen Rassismus zum Anlass, ein 
Hallenfußballturnier mit Flüchtlingsmannschaften zu organisieren. Von den 6 Mannschaf-
ten aus Senftenberg, Großräschen, Sedlitz, Lauchhammer und Schipkau setzte sich die 
Mannschaft des Übergangswohnheims Sedlitz durch. Die Willkommensgruppe der Stadt 
Senftenberg betreute die Sportler mit einem Versorgungsstand.  
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Abb. 6: Einladung und teilnehmende Sportler 

6. Am 14.03.16 veranstalteten in München lokale Kreative und Künstler*innen zusammen 
mit Geflüchteten und interessierten Student*innen den Workshop „Peace of Paper“. 
Das gleichnamige Projekt ist ein Integrationsprojekt, das mit einer einfachen Idee Men-
schen auf kreativ-künstlerischer Ebene zusammenbringen möchte.  
In dem Workshop wurden zunächst Handstempel hergestellt und im Anschluss die Mo-
tive auf großformatige Papierbögen gedruckt, die z.B. als außergewöhnliche Geschenk-
papiere verwendet werden können. Die gemeinsame kreative Betätigung war eine ein-
fache und dennoch effektive Möglichkeit, Kontakte zwischen Einheimischen und Ge-
flüchteten herzustellen und neue Netzwerke zu knüpfen. 

 
  Abb. 7: Eindrücke des Workshops „Peace of Paper“ 
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7. Schüler*innen der Internationalen Förderklasse des Wilhelm-Emmanuel-von-Ketteler Be-
rufskollegs in Münster befassten sich am 15.03.16 mit dem Thema „Das Asyl in der Kir-
che ist Menschenrechtsschutz“. Die mit rund 130 Personen besuchte Veranstaltung be-
stand aus zwei Teilen. Im ersten Teil ging es um die Situation von Geflüchteten in Müns-
ter. Dabei berichteten zunächst Schüler*innen aus der Förderklasse der Schule über ihre 
Erfahrungen. Des Weiteren erläuterte der Referent Benedikt Kern die Situation in der 
Stadt. Im zweiten Teil standen allgemeine Fragen im Vordergrund. Als zentraler Punkt 
wurde das Kirchenasyl als eine Möglichkeit, Menschenrechte zu schützen, diskutiert. Da-
raus resultierte eine lebendige Diskussion zwischen Schüler*innen und dem Referenten. 
 

8. Der Abenteuerspielplatz Panama e.V. lud am 15.03.16 in Dresden zu einem offenen 
Treff für Mütter und Kinder ein, bei dem insbesondere geflüchtete Menschen willkommen 
waren. Die vierstündige Veranstaltung „ABCirk – Kreativ- und Sprachtreff“ begann mit 
einer Begrüßungsrunde und einem Spiel mit Sprache, um sich schneller näher zu kommen. 
Dabei wurden Bildwörterbücher zur Verständigung verwendet. Anschließend wurde eine 
Zirkuswerkstatt und Malen für Kinder angeboten. Einige Mütter kochten das Mittagessen, 
das gemeinsam eingenommen wurde. Beim Kochen gab es einen regen Austausch zwi-
schen den Frauen. Die Kinder spielten beim Zirkus und auch während des Kochens sehr 
gut gemeinsam. Sie brauchten dafür wenig Sprache, da das Spiel der Kinder meist mit 
wenigen Zeichen auskam. Durch die anwesende Dolmetscherin konnte während der Ver-
anstaltung ein guter Austausch zwischen den Frauen stattfinden, so z.B. zu Fragen bzgl. 
des Kindergartens oder der Schule. Nach dem Aufräumen verabschiedete man sich bei 
einem Tee. 

 
9. Musikalisch wurde es bei einem Musikworkshop am 15.03.16 in Göttingen. Rund 20 Teil-

nehmende versuchten sich an verschiedenen Instrumenten wie Gitarre, Bass, Percussion 
sowie am Gesang. Besonders beliebt unter den Teilnehmenden waren das Mikrofon und 
die Perkussionsinstrumente. Die Veranstaltung war geprägt von einem respektvollen Um-
gang miteinander  
 

10. Die Treberhilfe Dresden veranstaltete am 15. und 22.03.16 auf dem Abenteuerspiel-
platz Panama zwei weitere Veranstaltungen mit einem offenen und kostenfreien Spiel-
angebot für Kinder. Unter dem Motto „Grenzenlos Spielen!“ gestalteten Mitarbeiter*in-
nen zusammen mit den Kindern des ASP Panama und den Frauen und Kindern der Erst-
aufnahmeeinrichtung Hamburger Straße Wegweiser für den Platz. Dafür wurden Holz-
schilder ausgesägt, geschliffen und mit Begriffen wie Ziegen, Schafe, Hasen, Pferde, 
Spielplatz in Deutsch, Englisch und Arabisch beschriftet. Außerdem fand ein gemeinsa-
mes Kaffeetrinken mit Tee und Kuchen statt. Dabei durchmischten sich die Kindergrup-
pen und es entstand ein angeregter Austausch trotz Sprachbarrieren. 
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Abb. 8:  „Grenzenlos spielen!“ 

Der zweite Termin bot österliche Aktivitäten. Beim Korbflechten halfen sich die Kinder ge-
genseitig und erklärten einander geduldig den Ablauf. Auch hier stellte die Sprachbarriere 
kein Hindernis dar.  Mit einfachen Handbewegungen wurde das Prinzip schnell vorgezeigt. 
So entstanden viele schöne Osterkörbe. Eine andere Kindergruppe beschäftigte sich mit Ma-
len auf Papier. Jedes Kind schrieb seinen Namen in seiner Sprache auf und sprach ihn deut-
lich aus. Die Kinder waren sehr überrascht über die jeweils andere Aussprache und Schreib-
weise. Diese Unterschiede faszinierten die Kinder und sie tauschten sich über immer mehr 
Begriffe aus. Nach dem Kaffeetrinken fütterten alle Kinder gemeinsam die Tiere auf dem 
ASP Panama. Die „Panama-Kinder“ zeigten den neuen Kindern, wie die Ziegen, Schafe und 
Hasen gefüttert werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

11. Der beim Videoprojekt „School for You“ entstandene gleichnamige Film wurde am 
16.03.16 in der Walter-Gropius-Schule Erfurt präsentiert (Link zum Film: 
https://www.youtube.com/watch?v=EGXry1WHL0A ). In sieben Sprachen dreht es sich 

Abb. 9: Zeichnung eines Kindes 

https://www.youtube.com/watch?v=EGXry1WHL0A
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darin um Pünktlichkeit, Disziplin, Regeln, Ver- und Gebote im Schulalltag. Der Hinter-
grund zur Entstehungsgeschichte: Seit einigen Schuljahren begleiten die Schulsozialar-
beiterinnen der MitMenschen e.V. neben deutschen Schüler*innen aus dem Berufsvorbe-
reitungsjahr und der Berufsfachschule der Walter-Gropius-Schule auch Klassen mit ge-
flüchteten Jugendlichen. Trotz beiderseitiger hoher Motivation stellte die Sprache dabei 
häufig eine Barriere dar. Es gab Verständigungsschwierigkeiten bei grundlegenden Din-
gen, die etwa den Schulalltag betrafen. Aus dieser Problemstellung erwuchs die Idee, 
die Erfahrung der Jugendlichen, die bereits ein halbes Jahr an der Schule lernten, für ein 
Video zu nutzen. Rund 150 Zuschauer*innen mit und ohne Migrationshintergrund wohnten 
der Filmpremiere bei. Die DVD soll auch anderen Erfurter Schulen als Lehrmaterial zur 
Verfügung gestellt werden.  

 
Abb. 10: Zeitungsbericht vom 12.02.2016 „Thüringer Allgemeine“ 

12. Die Zukunfts-Werkstatt e.V. richtete am 16.03.16 im Haus der Kulturen in Göttingen ein 
„Fest für Toleranz und Freundschaft“ aus. Rund 50 – überwiegend geflüchtete – Menschen 
besuchten das Fest. Es wurde getanzt, diskutiert und gefeiert. Darüber hinaus fand ein 
Austausch mit anderen Organisationen aus Göttingen statt.  
 

13.  „Welches Land wollen wir sein?“ – zu dieser Frage diskutierten am 16.03.2016 im Rats-
gymnasium in Goslar der Philosoph Tilman Borsche, die Rechtsanwältin und Vorstands-
vorsitzende der Flüchtlingsrats Niedersachsen Claire Deery sowie die GRÜNEN-Landtags-
abgeordnete Julia Willie mit dem Publikum. Moderiert wurde die Veranstaltung von der 
Journalistin Canan Topcu. Zunächst stellten die Referierenden ihre Impulse und Ideen 
zur Zukunft Deutschlands angesichts der aktuellen Fluchtmigration zur Debatte. Hier ging 
es u.a. um die Fragen von Integration, kultureller Identität, Grenzen, Offenheit versus 
Abschottung, Menschen- und Freiheitsrechten. Im Anschluss ergriff das Publikum (rund 
80 Personen) das Wort und setzte eigene Themenschwerpunkte. Dabei wurden Fluchtur-
sachen ebenso thematisiert wie Fragen der Religion - speziell des Islams - und des Anti-
semitismus bzw. Extremismus. Insgesamt kreisten die Themen um die Frage der Zukunft 
und Verantwortung Deutschlands angesichts der Fluchtmigration. Auch Einblicke in die 
praktische Tätigkeit von Flüchtlingshelfer*innen wurden gewährt. Dabei wurde betont, 
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dass Integration eigentlich gar nicht so schwer sei und dass dafür Begegnung und Aus-
tausch essenziell seien. Auch einige anwesende Gäste mit Fluchtgeschichte brachten sich 
in die Diskussion ein und schilderten ihre Erfahrungen.  

 

 
Abb. 11: Veranstaltungsankündigung und Zeitungsbericht vom 18.03.16 „Goslarsche Zeitung“ 

14. Am 17.03.2016 fuhr die Internationale Flüchtlingsklasse der Martin-Luther-Schule nach 
Bonn in das „Haus der Geschichte“. Dieser Museumsbesuch sollte den Ausgangspunkt 
für die geschichtliche Pädagogik bilden und die weitere Integration in die Mehrheitsge-
sellschaft vertiefen. Bereits die 5-stündige Fahrt zum Museum und zurück stellte für 
viele Schüler*innen ein Highlight dar. Positiv zu beobachten war, dass die Schüler*innen 
aus Polen, Spanien, Rumänien, Mazedonien, Syrien, Irak, Marokko und Afghanistan trotz 
geringer Sprachkenntnisse die Fahrt lachend und staunend mittels selbsterklärender 
Kinderspiele sehr kurzweilig gestalten konnten. Das Haus der Geschichte bot allen Al-
tersklassen geschichtlich und kulturell ein Ankerpunkt für die weitere schulische Lauf-
bahn und das Leben in Deutschland.  
Lediglich der Bereich über den Nationalsozialismus, dem Zweiten Weltkrieg, der Verfol-
gung und Ermordung der Juden sowie der Wiederaufbau mit den sog. Trümmerfrauen 
weckte bei vielen geflüchteten Schülerinnen und Schülern Erinnerungen an eigene Er-
lebnisse. 
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Abb. 12: Der Ausflug zum „Haus der Geschichte“ in Bonn 

15. Mit einer literarisch-musikalischen Performance näherten sich die Freunde Arabischer 
Kunst und Kultur e.V. in Kooperation mit drei weiteren Vereinen dem Thema Flucht an. 
Am 18.03.2016 fand im Interkulturellen Zentrum Heidelberg die Veranstaltung „Nazim 
Hikmet – Sehnsucht nach Heimat und Angst vor Verfolgung. Gedichte aus dem Exil“ 
statt. Die ca. zweistündige Veranstaltung war mit ca. 50 Zuhörer*innen besucht. Die 
ausgewählten Gedichte des türkischen Schriftstellers Nazim Hikmet (1902-1963) befass-
ten sich mit Themen der Sehnsucht nach Heimat und dem Leben in Fremde verursacht 
durch Flucht und Gefangenschaft. Die Besonderheit der Veranstaltung lag in der Kombi-
nation aus Musik und Lyrik sowie der Mehrsprachigkeit beim Vortragen (Türkisch, Ara-
bisch, Persisch, Deutsch).  
 

 
Abb. 13: Flyer und Impression des literarisch-Musikalischen Abends 
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16. Am 19.03.16 luden junge Bewohnerinnen der Erstaufnahmeeinrichtung für Asylbewer-
ber in Friedland Mädchen aus dem Nachbarort zu einer internationalen Disco ein. Unter 
dem Motto „Let’s Dance! Internationale Disco-Havla“ trafen sich rund 65 Mädchen mit 
und ohne Fluchtgeschichte. Vom traditionellen Tanz über aktuelle Charts bis hin zu 
klassischer Musik wurde zu allem getanzt. Dabei lernte man voneinander und tauschte 
sich in dem geschützten Rahmen einer Veranstaltung mit ausschließlich weiblichen 
Teilnehmerinnen aus. 
 

17. „Zwischen Willkommenskultur und PEGIDA-Bewegung“ – unter diesem Motto luden der 
agisra e.V. am 19.03.16  zu einem Vortrag mit Diskussionsrunde nach Köln ein. Zu Be-
ginn wurde die Frage der eigenen Fluchtgeschichte thematisiert. Hierbei öffneten sich 
die Frauen aus Somalia, Eritea, Irak und Syrien, die seit ca. 6 Monaten in Deutschland 
leben und erzählten von ihren Erlebnissen. Dadurch entstanden anregende Diskussio-
nen. Es wurde über den Unterschied der Willkommenskultur (helfende, nette Ehren-
amtliche und Unterstützer*innen) einerseits und die Erfahrungen mit Diskriminierung 
andererseits berichtet. Die Frauen erzählten von ihren Ängsten und Sorgen, hatten aber 
auch viel Positives zu berichten. Zum Beispiel waren die meisten Teilnehmerinnen posi-
tiv von den Frauenrechten in Deutschland überrascht, die sie so nicht unbedingt aus ih-
ren Herkunftsländern kannten. Durch die offenen Diskussion und die Erfahrungsberichte 
haben die Frauen bei der Veranstaltung Empowerment erfahren, um in Zukunft besser 
mit Anfeindungen umgehen zu können und auch anderen Menschen gegenüber mit we-
niger Vorurteilen begegnen zu können.  
 

18. Ein interkulturelles Frauenfrühstück unter dem Motto „100% Menschenwürde, zusam-
men gegen Rassismus“ fand am 19.03.2016 im Alten Rathaus Mayen statt. Die 70 Per-
sonen, davon überwiegend Frauen, aus 10 verschiedenen Ländern kamen bei leisen 
Klängen orientalischer Musik und einer Vielzahl an internationalen Speisen miteinander 
ins Gespräch. Die ca. 15 Kinder, die ihre Mütter zu dem Frühstück begleitet hatten, 
wurden in der Kinderspielecke der Touristen-Info von einer Auszubildenden betreut. 
Eine Mayener Bürgerin erklärte sich bei dieser Gelegenheit bereit, zusätzlichen Sprach-
unterricht anzubieten und konnte Vorort bereits Interessentinnen ihre Daten geben. 
Größere Sprachprobleme wurden zum Teil durch das Gestikulieren mit „Händen und Fü-
ßen“ oder einem dankbaren Blick und einer innigen Umarmung wettgemacht. Eine der 
Teilnehmerinnen bedankte sich am Ende der Veranstaltung im Namen aller mit einer 
kleinen Rede für die Einladung zum Frauenfrühstück und betonte auch, wie herzlich 
man sie und Ihre Familie in Mayen aufgenommen hätte.  
 

19. Das Netzwerk „Tolerantes Vetschau“ stellte am 19.03.2016 ein Willkommensfest für 
Flüchtlinge und die Nachbarn im Wohnviertel auf die Beine. Die rund 100 Teilnehmen-
den, darunter der Bürgermeisters Bengt Kanzler, Mitarbeiter des Deutschen Roten 
Kreuzes sowie andere Menschen mit und ohne Fluchtgeschichte, konnten einander bei 
dem Grillnachmittag kennenlernen. Für die jungen Besucher*innen gab es eine Hüpf-
burg, Kinderschminken und Bastel-/ Kreativangebote. Der Graffitti-Künstler Martin 
Jainz hatte spontan seine Teilnahme an dem Fest zugesagt und brachte eine Überra-
schung mit: er spannte ein großes Banner am Festgelände und sprühte darauf in großen 
Lettern „WELCOME“. Der Name war Programm. Interessante Gespräche zwischen den 
neuen Familienpaten, Nachbarn und Asylbewerbern gab es ebenso wie das gemeinsame 
Spiel der Kinder, die ohne große Worte aus verschiedenen Nationen zusammenfanden. 
Für sie hatte Bürgermeister Kanzler vom Firmenkunden der WGV mit Firmensitz in Vet-
schau, Cottbus und Burg gespendete Spielsachen dabei, die er den Familien aus Afgha-
nistan, Syrien und Tschechien übergab.  
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Abb. 14: Willkommensfest in Vetschau 

20. APROTO e.V. lud am 19.03.16 nach Bispingen zu einer interkulturellen Begegnung im 
Rahmen eines Vortrags mit Lesung und Diskussion zum Thema „Matthias Claudius und 
die Toleranz“ ein. Der Vortrag des langjährigen Hauptpastors des Hamburger Michels, 
Helge Adolphsen, beschäftigte sich mit dem vor 200 Jahren verstorbenen Dichter und 
Journalisten Matthias Claudius und dessen Toleranzbegriff. Vor dem Hintergrund von 
zunehmendem Rechtspopulismus und einer drohenden Spaltung der Gesellschaft sei 
dieser auch noch heute vorbildlich. Beeindruckend porträtierte Adolphsen zunächst 
Matthias Claudius als „hochgebildeten Menschen, der neun Sprachen beherrschte, die 
Freiheit liebte und vollständig unabhängig sein wollte. Mit seinen Texten für den 
„Wandsbecker Bothen“ wurde er deutschlandweit bekannt für sein sozialkritisches Den-
ken und insbesondere sein unermüdliches Engagement für Religionsfreiheit. Adolphsen 
plädierte in diesem Zusammenhang dafür, auch den Islam in Deutschland zu tolerieren 
und zu integrieren und ihn nicht für Hass-Kampagnen im Zusammenhang mit Flücht-
lingsdebatten zu instrumentalisieren. Ausdrücklich bezog der Pastor zudem Position zur 
aktuellen Zuwanderung: „Massenunterkünfte und die Ghettoisierung der Flüchtlinge 
sind Sprengstoff für die Zukunft“. 
 

21. Mit einem Infostand im Stadtzentrum unter dem Motto „Gemeinsam in den Frühling“ 
präsentierte die Flüchtlingshilfe Neuenkirchen zusammen mit Geflüchteten am 
20.03.16 ihre Arbeit. Hierfür wurden Bilder ausgestellt und Informationsmaterial von 
Pro Asyl ausgelegt. Bei einem Kaffee, der den Passanten angeboten wurde, kam man 
ins Gespräch und konnte gemeinsam Aufklärungsarbeit betreiben. 

 
22. Das Ost-West-Europa Zentrum für Kultur, Bildung und Wissenschaft e.V. organisierte am 

20.03.16 einen musikalischen Abend „Begegnungen ohne Grenzen“ in Dresden. Syri-
sche Geflüchtete und Dresdner mit und ohne Migrationsgeschichte tauschten sich bei 
orientalischen Köstlichkeiten, die im Vorfeld zubereitet worden waren, aus. Begleitet 
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von einem Pianisten, der den Abend u.a. mit Stücken von Beethoven untermalte, the-
matisierten die rund 35 Anwesenden die aktuelle Situation in Dresden, die Rassismus-
Problematik und die Fluchtmigration im Allgemeinen. Die Teilnehmenden wurden ange-
regt, einen Perspektivenwechsel zu vollziehen, sich in Menschen anderer Kulturen ein-
zufühlen und die Erzählungen durch deren „Brille“ wahrzunehmen. Spätestens als die 
Romagruppe aus Bulgarien mit Gitarre und Gesang aufspielte wurde mitgesungen und 
getanzt. 

 

 
Abb. 15: Süßigkeiten (Baklava) und Flyer der Internationalen Wochen gegen Rassismus 2016 

23. Bei einem Hallenfußballturnier mit Geflüchteten zu den „Internationalen Wochen ge-
gen Rassismus 2016“ traten in Garbsen am 20.03.16 acht Mannschaften gegeneinander 
an. Gemeinsam mit der Stadt hatte die Islamische Gemeinschaft Milli Görüs (IGMG) zu 
dem Wettkampf eingeladen. Der stellvertretende Bürgermeister Rüdiger Kauroff hielt 
vor dem Anpfiff eine Eröffnungsrede. Die anschließenden Spiele verliefen fair und mit 
viel Respekt unter den internationalen Teilnehmern. Am Spielfeldrand hielten Kinder 
und Jugendliche selbstgestaltete Plakate hoch mit Aufschriften wie „Garbsen gegen 
Rassismus“, „Respekt“ und „Alle anders – Alle gleich“. Nach der Siegerehrung feierten 
alle Teilnehmer den gelungenen Wettbewerb und ließen den Tag beim Grillen ausklin-
gen. Insgesamt erreichte die Veranstaltung rund 300 Personen. 

 
Abb. 16: Veranstaltungsankündigung und Zeitungsbericht zum Hallenturnier 

24. „Liebe geht durch den Magen!“ – unter diesem Slogan luden Bewohner der Erstaufnah-
meeinrichtung in Friedland im Alter von 12 bis 16 Jahren am 21.03.16 Jugendliche aus 
dem Nachbarort zu einem Internationalen Kochabend ein. Gemeinsam bereiteten die 
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rund 70 jungen Leute verschiedene Speisen zu und verzehrten diese im Anschluss in ei-
ner großen Runde. Bereits beim Kochen tauschte man sich aus und konnte sich dabei 
näher kennenlernen. Anfängliche Zurückhaltung und Unsicherheit der Jugendlichen mit 
Fluchtgeschichte wurde durch die Initiative der anderen abgebaut. Für viele war es der 
erste Kontakt zu gleichaltrigen Deutschen. 
 

25. Vier Studentinnen der Sozialpädagogik der Saxion-Hochschule setzten gemeinsam mit 
geflüchteten Menschen deren Wünsche, Bedürfnisse und Ideen in dem zweitägigen 
Kunstprojekt „Raum der Wünsche“, das am 21. und 22.03.16 in Rheine stattfand, um. 
Migrant*innen und Flüchtlingshelfer*innen gestalteten dort eigene Bilder mit Ihren Visi-
onen, die an verschiedenen Orten im Kreis Steinfurt ausgestellt wurden. Einigen Teil-
nehmenden fiel die kreative Umsetzung zunächst schwer, da diese zum Teil tragische 
Erlebnisse hinter sich gebracht hatten. Andere brachten Ihre Hoffnung für die Zukunft 
in Bild- oder Schriftform zu Papier. Insgesamt nahmen rund 25 Personen an dem Work-
shop teil. 

 
Abb. 17: Teilnehmende des Kreativprojekts „Raum der Wünsche“ 

26.  „Familiennachzug – Wie geht das?“ – diese Frage wurde am 21.03.16 in der antifa-
schistischen Erholungs- und Begegnungsstätte Heideruh diskutiert. Karim Alwasiti vom 
Flüchtlingsrat Niedersachsen berichtete darüber, welche Möglichkeiten und Probleme 
es für Geflüchtete dabei geben kann, ihre Familienangehörigen nach Deutschland zu 
holen. Der Referent ging hierbei sowohl auf juristische Grundlagen in Deutschland als 
auch auf mögliche Probleme in den Herkunftsländern wie bspw. nicht funktionierende 
bzw. überlastete deutsche Botschaften ein. Hier gab es Tipps, auf welche Länder Be-
troffene ausweichen könnten, um trotzdem einen Termin bekommen zu können. Er-
gänzt wurde dieser Überblick um Berichte aus eigenen Erfahrungen in der Unterstüt-
zung von Geflüchteten mit dem Schwerpunkt des Familiennachzugs, wodurch eine grö-
ßere Anschaulichkeit erreicht wurde. Für die Teilnehmenden gab es die Möglichkeit, 
Fragen zu ihrer eigenen konkreten Situation zu stellen. Dies wurde dadurch erleichtert, 
dass Herr Alwasati Arabisch sprach. Das Ergebnis der Veranstaltung war zwar auf Grund 
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der hohen Schwierigkeiten, einen Familiennachzug durchzuführen, sehr ernüchternd. 
Jedoch war es wichtig, dass die meisten Fragen beantwortet werden konnten. 

 

Abb. 18: Veranstaltungsankündigung zu „Familiennachzug – Wie geht das?“ 

 
27. Am 22.03.16 versammelten sich 15 Frauen aus sieben verschiedenen Ländern im Haus 

der Begegnung in Kamenz, um gemeinsam zu Nähen und zu Stricken. Unter dem Motto 
„Mit Nadel und Faden zur Integration“ lernte man sich beim Anfertigen von Kleidungs-
stücken kennen und tauschte sich aus. Die anfängliche Schüchternheit einiger Teilneh-
merinnen verflog im Lauf der Veranstaltung. Kommunikationsschwierigkeiten konnten 
dank der Anwesenheit von Übersetzerinnen und nonverbaler Kommunikation überwun-
den werden, so dass es später auch zu persönlichen Gesprächen kam. Da der eintägige 
Workshop nicht ausreichte, um die begonnenen Handarbeitsprojekte fertigzustellen 
und seitens der Teilnehmerinnen großes Interesse an einer Weiterführung bestand, er-
klärten sich die Leiterinnen bereit, die Treffen auch künftig zu wiederholen.  

 
Abb. 19: Eindrücke des Handarbeitsworkshops 

28. Bildung und Arbeit sind zentrale Lebensbereiche, in denen Diskriminierung stattfinden 
kann. Sie bieten aber auch besonders große Chancen, auf Vielfalt und Chancengleich-
heit hinzuwirken. Mit dieser Motivation veranstaltete der Ortsverband der Litauer im 
Saarland in Kooperation mit der Ehrenamtsinitiative Flüchtlingshilfe Neunkirchen am 
23.03.16 eine Infoveranstaltung zum Thema „Schule, Ausbildung, Beruf – Wege für 
Flüchtlinge“ im KOMMzentrum Neunkirchen. 
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Die Veranstaltung richtete sich an Geflüchtete, „Paten“ und interessierte Zuhörer*in-
nen gleichermaßen. Die Interkulturelle Bildungsbeauftragte Frau Laima Rui moderierte 
und präsentierte einen Infostand mit vielen hilfreichen Materialien und stand für ver-
schiedene Fragen zur Verfügung. Eine Vertreterin der Landwirtschaftskammer Saarland 
und ein Ausbildungsmentor stellten Berufe im Bereich Landwirtschaft und Handwerk 
vor und erläuterten Weiterbildungsmöglichkeiten und Berufschancen. Eine Mitarbeite-
rin des Projekts „Mobile Beratung für Jugendliche und Eltern in Migrantenselbstorgani-
sationen (MobiMIG)“ beschrieb ihre Tätigkeit und gab Tipps für eine individuelle Bera-
tung bei der Arbeitsargentur der Stadt. Zu dem Bildungspaket, das für Kinder und Ju-
gendliche bis 25 Jahre mit Bezug von Sozialleistungen bestimmt ist, informierte eine  
Mitarbeiterin des Kreissozialamts Neunkirchen. Schließlich zeigte eine in der Flücht-
lingshilfe Neunkirchen Aktive die verschiedenen Wege auf, als Neubürger*in einen Stu-
dienplatz an der Universität des Saarlandes zu erhalten. Nach der Veranstaltung be-
stand für die Teilnehmenden die Gelegenheit, mit den anwesenden Experten das Ge-
hörte zu erörtern, Fragen zu stellen und sich auszutauschen. Zwei Dolmetscher halfen 
bei der Verständigung.  
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 21: Informationsveranstaltung zu den Themen Schule, Ausbildung, Beruf 

29. In Jena-Winzerla luden das Stadtteilbüro Winzerla und die Bonhoeffergemeinde am 
05.04.16 Menschen mit und ohne Fluchtgeschichte zu einem gemeinsamen Stadt-
teilspaziergang ein. Dieser begann mit Kaffee und Kuchen im Jugendzentrum HUGO. 
Nachdem die Hilfsangebote der Streetworker und das wöchentlich Sprachcafé vorge-
stellt worden waren, begab sich die Gruppe zum Spaziergang. Dieser hatte 9 Zwischen-
stationen, die dazu dienen sollten, Hürden beim Kontaktieren von Anlaufstellen zu 
überwinden:  

• der Stadtteilgarten,  

Abb. 20: Plakat zur Veranstaltung 
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• die Einzelfallhilfe (Verein HiVO e.V.),  
• jenawohnen (größter örtlicher Vermieter),  
• die Bonhoeffergemeinde (als Treffpunkt des Flüchtlingskreises sehr wichtig),  
• der Jugendkeller Tacheles,  
• die Ortsteilbibliothek,  
• das Büro des Ortsteilbürgermeisters,  
• das Stadtteilbüro und der  
• Freizeitladen (Anlaufpunkt für Kinder im Alter von 8 bis 14 Jahren und Hilfsan-

gebote für Eltern) 

Der Ausflug wurde von einem Dolmetscher für Arabisch begleitet. Nach dem 90-
minütigen Spaziergang gingen noch einige Teilnehmenden mit ins Jugendzentrum, 
um Fragen zu stellen und das Freizeitangebot in Anspruch zu nehmen. 

 
Abb. 22: Eindrücke des Stadtteilspaziergangs in Jena-Winzerla 

30. In Waiblingen fand am 10.04.16 ein Begegnungsfußballspiel mit 21 deutschen, syri-
schen und irakischen Spielern statt. Nach einer kurzen Begrüßungs- und Kennenlern-
phase wurden die Mannschaften eingeteilt und Spielpläne erstellt. Nach dem Fußball-
spiel lud der Fußballverein die Spieler mit Fluchtgeschichte zu den Trainingsabenden 
ein. Diese Einladungen wurden direkt am Folgetag von dreien der Spieler angenommen. 
Die Wiederholung einer solchen Veranstaltung mit anderen Vereinen ist angestrebt. 
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